
Einzelpreis 40 Marr. 
In Lodz ohne Zuftellung wochentlich 280 MNt. 

vnd monailich 1000 Mk., mit Zuſtellung ins 
Saus wöchentl. 800 Mk. u. monatl. 1200 I. 
durch die *ft bezog. monatl. in Polen 1200 M. 
Ausltand 200 VR. — Anzeigenrr77 
Die seſpaltene Noppareillezeile 60 
Reklamen: die 4geſpaltene Nonpartu 
zoo vi, Eingeſandts im lokalen Teile 300 Mi 
für die Korpuszeile; für das Ausland komw 
ein Balutaguchtag hinzu; für die erſte Seit⸗ 
werden keine Anzeigen angenommen. — Ho⸗ 
norare werden nur nach vorheriger Verein⸗ 
barung gezahlt. Unverlangt eingeſandte Ma⸗ 

uſtripte werden nicht aufbewahrt. 

Wo iſt Sreiheit? 
Bekanntlich wohnen in Deulſchland wehrere 

danderilaufend Polen tellweiſe Bur zer des deut⸗ 
ſchen, beilweiſe Bürger des polniſchen Staates. 
RNuin ſind dort einige Falle vorgekommen, daß 
g�olen ſchlecht behandelt wurden. Inwielern dies 
den Toffechen enlſpricht, wollen wir dohlngeftellt 
ſein laſſen Talſache aber iſt, daß gewiſſe vauvi⸗ 
niſiſche Keiſe in bolen uns polniſche Bür 
gerbeuiſher Rationalltät für die ange 
Lechte Behandiung der Polen in Deuiſchland 
cranilwortiich masen wollen. Man 
richtet an uns eine Drohſorderung, jene Ueber⸗ 
e in nfl un verelteln ud ſgreibt die 
*8 ſür die zutnſfuigen politiſchen Vorkomm⸗ 
niſſe ans zu. Ageſehen davon, daß dies für uns 
aAn Ding der Unmdgüchleit iſt, wollen wir mur 
nher darauf eingehen, ob es den Polen in 
Dutſchland tat ſach lach — ſchlecht ergeht, wie 
— polniſch chauviniſiſcher Seite hingeſtellt 
wird. 
Daß die Polen in der deutſchen Republik 

vdllige Freiheit genleßen zeigt der in Berlin er⸗ 
jchelnende Miennik Berlinſti vom 20. April 

3 Were 3 des d — t ch⸗ 
u en Handelsabkomm ens in ſeinem Leinartitel: 
Ohne ſich um das Wohl Europas und 

am die Sanierung der durch den Krieg ver⸗ 
dendeten auderen Staaten zu lümmern, tritt 

Deui ſchland 
Verſailler Bertrages bratal mit 
Füßen, ebenſo die Beſchlüfſe von Cannes. 
Es erkeimt keine der von der Entenſe den 
Mãchten die an der Konfereny teilnehmen ſollen, 
geflellten Bedingungen an, Es geht troß allem 

tbrutaler Kraft vor, lüwmert ſich um nichts 
und um niemand um nur fuͤr ſich möglichſt 
viel zu erringen und zu erobern, unterzeichnet 
einen Vertrag, der nicht „nur ein Wirtſchafts⸗ 
vertrag? iſt, wie die deniſche Preße ihn naiv euntſchuldigt/ ſondern ein Militaärbüuduis, 
das auf dem Kontinent größer und flärker ſeln 
ſoll als dle große uud die Kleine Entente 
das die Vernichtung aller millläriſchen Macht 
der anderen Sioaten bezweckt die ſich Deulſch⸗ 
lanb auf dem Wege, die Welt ju beherrſchen 
entgegenſlellen. Großer Bismarck, freue Dich! 

ne Ideen ſid nuſterblich geworden, ſelbſt 
im republlkaniſchen Oruiſchland ... 

Nicht die Konferenz ſoll den an ihr teil 
nehmenden Machten die Bedingungen diltieren, 
ſendern Deutſchland und Rußland wollen das 
tun und den anderen ihren Willen aufzwinzen 
Damit ſind letztere jedoch nicht einver ftanden 
Sie proteftieren nicht nur, ſondern drohen, die 
Konferenz abzubrechen, da ſie die in der Luft 
ſchwebende Noglihkeit eines neuen Krie ges 
ſpuüren, wenn dieſer Vertrag talſächlich aner⸗ 

—38 — ienger de S 
n Zeit an der Spree 

getriebene Politik der —5 — und die Talilt, 
dnen begangenen Freovel einem anderer 

zutage getreten. t Frankreich geheime 
Intrigen mit Rußland vor, tut dasſelbe 
ſuzwiſchen in Berlin gegen die Deutſch 
land felndlichen Mächte, inebe ſondere gegen den 
Erbfeind Frankreich und natürlich Polen. Denn 
was bedeniet dieſer wiriſchaftepoltiſche“ Ver⸗ 
trag? Die Hebung des miedergebrochenen 
Rußlanbs und die Schaffung eines großen 
militäriſchen Blods, der daz Ueerge 
wicht der Enlente brechen ſoll, und der, wenn 
er die Unſerflützung der Sterlinge und Dollare 
finden ſollie, bie Ruhe Europas exnſt⸗ 
lich bedrohen könnte und Polen ſchädigen 
würde, da er es von der Karte Europas aus⸗ 
löſchen will. So waren gewiß die Voraus⸗ 
Lhungen der herren an der Spreeé beſchaffen, als 
ſie dieſen Vertrag abſchloſſen.“ — 
In dieſem Artikel werden nicht mehr völklſche, 

bern rein politiſche Säachen verſochten 
As Land, in dem dieſe Zeltung erſcheinen darf, 
zird mit Schmutz und Lugtn beworfen die ſogar 
ie franzöfiſchen Hetzen weit überireffen. Wir 
ollen uns nicht damit beſchäftigen, ob ſolch ein 
tilel Verral an benswlchtigen Intereſſen des 
andes üdl, in dem er erſcheint; es verblent nur 
uf die Taiſachen hingewieſen zu werden, daß es 
e Polen in Dentſchland gut geht, 
In ſte in dieſem Ton uͤnd auf dieſe Welſe 
—* die aus wärtige Politik ſchreiben dürfen 
e Nor ditgt die polniſch. Dinerbeit in 
deutſchland offenbar nich im Gegenſatz zu der ſchen Minderhit in Peln Dott herrſcht 
n perſnlige vooitſhe und, peolt iſche Freibeile gederwern darf leine 
9 menz ſagen, er wird dethalo nicht verlolot 
xg können as nur von Herzen gutheißen und 
J auern es lebhaft, daß nicht auch ſolche Freiheit 
uns prabtiziert wird. 

aß man die vorgekommenen Mißhandlungen 

alle Beſtimmungen des 

Verbreite tſte dentſche Tageszeitun 
V—— 

und die Ermordung des Dr. Siye ynſti in Ober⸗ 
ſGicſten dei ung politiſch dahin auezuwerten be⸗ 
übl int, eine Hee gegen die deuiſche Minderheit 
n Polen einuleiten wie es der Weſtmarken 
erein mit ſeinem Effenen Brief] iut iſt weder 
om menſchlichen noch vom politiſchen Standpunt 
A rechiſerſigen. Inwiewelt das Wurgeheul unſerer 
polniſ hen Chauviniſten in dieſer Frage ber echtizt 
fi, dies ·u unterſuchen iſt — wir wiederholen es 
vochme⸗ — Sache der Interalliterten 
Komwiſſion in Oppeln. Wir aber, die 
Minderheiten Polens, weiſen jede 
Finmiſchung in dieſe Angelegenheit 
miraller Eniſchiedenheit zu vück. 

Kriegshetze. 
In der Gazeta p�o wszesuan Gr. 1008 

fleht m afier Sielle ein Aufſatz unter der 
Ueberſchrift Die einzige Sicherung des 
Frieben z, und in dieſem Aufſotz ift unter 
anderem wörilich folgeyded n leſes: * 

WDeder in Englond noch in Amerika noch in 
Italien (von den kleineren Staaten gonz 
Gwe gen) aibt man ich darüber Fichenſchaſt, 
daß der einzige Ausgong aus der bed ohlichen 
Lage Europas die ſofortige — 
Deutfſchlaäͤubs darch Fraukreich au 
Polen fſür mindeflens zehn Johre iſt — und 
cine allſeitige Beauffichtaung der deutſchen 
Volkes bid die Kreuzruerſeele ſich cewandelt ha⸗ 
und nicht mehr an den Kultus der Fauſft denlt. 
Die gange Welt muß begreifen, daß s notwendig 
ift, bie heutige Generatlion der Deut⸗ 

Großen, Bismarcls Wilhelins, Ludendo ffz Hin⸗ 
benburgs und ähnlicher anfgewachſen iſt und auf 
die Parole Hie gat Hobenzollern allewege“ 
ſchwört einer gründ ichen und harten 
Dreffur zu unterziehen Erſft noch Be 
endigung dieſer Drefſſur, deren Programm wir 
ein anderes Mal briugen werden, nach erziehe 
Aſcher Anebilng ves nener edleßg 
Aes ber veutfgen, lkann die Rede daven 
ſeimn deß ein niges Europa ſich der vod Oſten 
heranto lenden rufſiſch · mongoliſch⸗koſaliſchen Welle 
entgegenſtellt, die unſere Zwillſation bedrobt. 

Wenn man die Notwendigkleit einer ſolchen 
Loſung des Problems nicht begreiſt, werden kel⸗ 
nerlel Fetzen Papier“ uimſ kelne Konferenzen 
imf ande fſein, das alte Europa vor weiteren 
Folgen der Verſchwörunug der Bauditen 
za retten, denen das von verblendeten Leuten 

onnabend — — — 

— 2** 
ſchen, die in der Verehrung Friedrichs de 

dNn uſſn her reht 

— ———— 
delellete und ich kurzſichtig an ſeine Inſellage 
and ſeine eethelt liammernde England 
alträftig zut Saite ſteßt. 
Umec den ob valtenden Umſtänden iſt die 

Ver ficherung daß der Krieg unmbalich ſei 
ind daß die Deulſchen darch ibxe Propo, 
Ia ion lLediglich der feflerer grſan men wluß 
Englonds und Franreichs gerbeſgefübrt bhätten, 
Aiweder grenenles nalpeder greuzen⸗ 
dumm Soe Lan maß wiſen, was ihm 
doht 8 ſeine —6 
m Pom Kopf bis z den FJuen 

de ie ponnſchen Vatelen muſſen 
He geoebfeinge Betm pfurs einttellen and guf —— —3— V Vmn ehWoarkeit vasza⸗ 
* dhin¶die Aus fuͤhrungen des polniſchen 

ven Hffenn Sriet dieſer Anſet, 
heſſen TDon fferhor ein Auedruck des der voel 
e den Freſſe in ſo bohem Moß 
Aen egeithls iſt. — Die Gszet 
Voeechtee loenet deutlich vnd mit drren 
Von die ſolorſioe Beſehung Deutſchlaude 

—v— 

ontreich und Folen. 2Eine uundlis⸗ 
Veeſſur der heunger 3 — der Dennchen? 
mit dem gwoe der bllburg „eimnes venen 
Dſen Typus der Deulſchey“. 8. Bewaffnung 
— ——— —— r — Woas ſpꝛricht aus dieſen rungen ? Un d * ve c wud ein ſolcher Anfſatz 
wie —* Soʒeta Powdzechnae geſchrieden 

— 
J —— —— 

Gabkatismus auch im Ofſten. 
—X n s Oſt markens relus in Leuberg 

in Berein ur Staärkung des p4 
lentums im Oſflen bat, wie dae Oß deuiſche 
Volkablan“ milteiſt, in Lemberg ſeine Satun⸗ 
gen emworfen. Znn 1 Puulle helßt es, dos 
Sereben des Verens ei vor ahen das poluiſche 

— ———— ochen J wo 
gehen ——— droht. Der u 

dol der Raqhpröfong eilens der Regierung unter⸗ 
fiehen und mit deren Einverſänduis Großgrund 
beſitz unier Kleinhauern auftellen. 
Es handell ſch hierbei offenbar um eine Qu⸗ 

ganiſa on, die ahaliche „patriotiſche“? Ziele verfolgt 
wie * berubligie Verein zum Schutze der Weſt⸗ 
marken“. 

Der weſentliche Inhalt der Mote. 
vBerlin, 11. Mal. (a. W.) aus nicht beabſichtige Räterußland eine Anlelhe zu 

GSenug wird berichtet, daß Tſch iiſcherin gewähren. 
am donnerstag dem italleniſchen miniſter 
schanzer die ruſſiſche Antwort auf 
die letzte Note eingehändigt habe. Sie iſt 
in franzöſiſcher Sprache abgefaßt und ent- meldet aus Genua: Man verſichert 
hält 18 Seiten Texct. 

Genua, 
ſüchliche Inhalt 
in ihrem letzten Teil enthalien, 
ruſſiſche Delegation feſtſtellt, daß 
Ruͤhiand ſehr ernſte und ſhwere Stellung Itallens om Mittelmeer zu ga· 

Rußland ranlieren. 
wünſche, daß ſeine — ——— 
verpflichtungen fordert. 

ſowie die Föhe des Kredits, deſſen 
Erteilung es von Europa fordere, genau 
bezelchnet werden. 

Nach Anſicht der eng liſchen Ddelega 

Engliſcheinlieniſche Entente? 
paris 12. man die havas · Agentur 

an 

glaubwürdiger Stelle, daß ein allge mei⸗ 

* 

Esa läßt ſich natürlich im Augenblick nicht ſagen, 
ob es ſich hier nicht vielleicht bloß um einen fran⸗ 
zöſiſchen Verſuchsbal on handelt Wenn ſich hie 
Nachricht beſtäligen ſollte, ſo müßte die neue Rich⸗ 
tung der endliſchen Bündnispolitil auf das Ver⸗ 
haälmie zu Frankreich von weitlragender Bedeulung 

taon enihält die ruſſiſche Antwort befrie- ſein. Eine lialleniſche Vormachiſtellung im Mitllel 
digende Punkte und mußte als meer mit engliſcher Hilfe würde naturlich einer 
Sruündlage für weitere V erhand⸗ Beeinteschtigung der frangoſiſchen Jatereſſen und 
lungen dienen. 
GSeorges erklärte Preſſevertretern gegen— 
uͤber, daß die engliſche Delegation vie der 

Meinung war, Rußland muſſe auf die ihm 
oder zugeſtellte Denkſchrift mit „a“ 

„nein“ antworten, da eine derartige Ent- 
wort bei dergleichen Verhandlungen völlig 

unmöglich ſei. 
* 

Englonder binſichtuich der ruſſiſchen Antwort ſteht 
folgende Meldung:« 

Lo⸗ don, 12. Mal 

J 

In einem gewiſſen Widerſpruch zu dem vor 
ſlehend geſchilderſen wohlwollenden Staudpunkt der 

(Gat.) Sir Robert 

der Sekretar Cioyd Anſprüche gleichlommew. 
Die Frage der Seuchenbe⸗ 

kämpfnung in Rußlaud. 
Geuf, 11. Man (Pat) Ja der geſtrigen 

S'tzung der Vertreter der einladenden Stagaten 
wurde die Angelegenheit der Seuchenbe⸗ 
kämpfung Iin Rußland beſprochen. Sie 
wurde als eine der wchligſten ſanitären Fragen 
Europes anerkannt, deren Löſung die weſentlichſte 
Bedingund für den Wiederauſbau Curopas ſei. 

Puuktliche Za Uung der Mairat. 
Berlun 12. Mal. Wie von zuſſlindiger Stelle 

mligetellt wir⸗ ſoll dle Rate von 50 Milllonen Gold⸗ 
mark, die die Reparationeke mmiſſton der deutſchen 

Sorne erklärte im Unterhauſe, die engliſche Re⸗ Reglerung ſur den Monat Mai vorgeſchrieben hat 
gierung haͤtte deuilich zu verſtehen gegeben, daß ſie vünltlich abaelübrt werden. 

legen heit 

Erſcheini mu Andnahme der ꝛach Sonn 
taoen folgenden Tooe fäalich früh. 

Schriftleituno „nd Geſchsfisfteſle 
Betritaner Straße ss, Tel. 686 
Bei Betriebsftöruma durch böhere Gewalt 
Arbeitsniede · leaung oder Ausſnerrunga hat der 

Beziehber keinen Anſyruch auf Nachlie ferung der 
Zeitung oder Rückzahlung des Bezugsvreiſed 

Eidene Bertrefunagen ſin; 
Alerandrow, Bioſyttok, Chef Kaliſch Eols 

Honſtantenow. Uino. Nabtaniee. Ruvin 
Sosnowice. Tomoſchow. Turet Wloetawet 

2dunſta⸗Mola. Kaler v w 
— 

5. Jahrgang 

Ddle Wilyger und die oßgallziſhe 
ftage lu Genus. 

Wichtige Mitteilus⸗en im Seimausſchuß 
ſũr Ausler beſraoen. 

Uer No iß Siemnisſsus Grrbſtis fart 
am 11 Mol eine Sißzuna des Aukſchuſſes 
für Austandsefragen ſtatt, en der der 
Minlfſerpeade nt Roniewſtirund die aus 
Genua zurßd ekeßrie Herren Zalevſki vund 
Wieeriawſtitellnabmen. Wie enlnem n 
pee der Rzec poſpoellta“ nechſtehende Einzel⸗ 

heiten; 
B3aleſki verlas als 6fandt · r Sirmunts 

den Bericht dey poiſch a De egat on in Gegu 
Min iſterpraͤndent Boniko wki erklärte, daß 

bdie Reqler umg den Ausſchuk fe euſmärtige Ange⸗ 
legentelten über den ſotſachlichen Stond ker Anze 
leger helten des Wilnagebiets und Oft⸗ 
acaliziens infſo mieren we de, ſobald amtliche 
Nechrichten darüber einreffen würen 

Zale ſkil beoniworieie ſodann alle an ibn 
gerſchleten Frogen, bewerk e ſedech, dak ihm 
micht alle Angelegenheiten genan— 
bekaunt ſelen nod er daher wehr ſeiner 
eioe nen Melnung Naum geben werde was 
im Saole Umufrledenbeit hervorrief. 
Er beſtaͤllaie bdaß Llo yd George Serru 
Eln munt wokuch verſprochen hobe, die Angelegen 
heit der dol chen Grenten Volens nicht ohne vor ⸗ 
herige Verſioͤndio ung mit Polen aufs Tapet zu 
brin en; deehalb begreife er nicht. weshalb 
der enaliſche Miniſterpräſident ſein 
Wortgebrochen habe. Rener fiellt weiler 
feſt, daß die Augelegenheit der öſilichen Srenſen 
eine der wichtigſten Frogen der De ega lon ſei vnd 
daß die volaiſche Delegation gleich nach 
dem Abſchlukß des Verrrages von Rop illo als die 
anlideuiſche Sm nung Lleyd Geordea ar! oe 
weſen ſeh, den Augenblick ausnoͤzen wollte. Sie 
boahe jedoch von ſeiten der frarzsfiſches 
RMeglerung pur wase Unterſtaturg 
eihalſer da ſelbft die frapſoſiſche Telegat on dieſen 
Augenblick nicht wohr gene mmen dabe. 

Abg. Dubanwley: Mo Gnd die Tat 
ſachen, die dieſe Behanpiupo vn terfſüten d 

Zaleſtu Die Unfaͤtizkeit der fran— 
zöfſſchen Delegation und das Jehlen 
pon Taltſachen ſind eben die Beweiſe, die 
dieſe Anftcet begrunden. Dleſe Autwoͤrt rief, in Anbetr ichl der weit · 
gehenden Antlage in einer ſo erſitlaſſigen Auge⸗ 

allgemeine Bewegung herror 
unsd wurde zum wichtigſtin Vorkommnis der 
Sib ang. 

Im welleren Verlaufe ſeiner Ausführungen 
wiederholie Herr Faleſki ro h�mals dieſe Unſicht 
als bewieſene Taiſache und dritiſlerte die 
Unlãtigkeit der * chen Delegation in beſuz 
auf ihre eigenen Angelegenheiten. 

Weiler erklaͤrte Herr Zaleſti, daß Polen gegen 
Rußland nicht auflreien kͤnne; das wuüßten ſo obhl 
Fronk elch wie VBelgien. Sodann äußerte Dur 
Zaleſti bdie Annahme, daß die eugliſd 

deniſche Aunnähernnug vicht den Datſache 
eniſpreche, da das Dewerii Lloyd Georges u— 
das Schreiben Barthous dies bezeugten. Wenn 
zwiſchen den Sſowjets und allen anderen Mäche 

12. Mmai. Wat.) der dat⸗ ae pouniſhe annd virtfhafte vu eſner Sinanng kommen ſollie, dann wun a 
der ruſſiſchen äntwort iſt liches Abkommen 2wiſchenAallen 

vo die und Sroßbritannien vorbereitet iſt. 
man von Sein Hauptgegenſtand ſoll der ſein, die toslawſli: Kraſſin hat berells abgeſchloſſen) 

ſich die ein zelnen Staaten aufeige⸗«⸗ 
Hand verſtändigen und England were 
ebenſo verf ihren. (Zurufe Rapollo! — Pf. Lu⸗ 

Abg. Skulſki beantragt folgende Reſſe⸗ 
lution: 

1. Die Einbringnng der Wilna und 
Galiziſchen Frage auf der Kenferenz m 
Benua iſt eine Tatſacht, worüber der Ausſchiß 
fuͤr auswaͤrtige Fragen ſeiner Beunruhigungz 
Au druck verleiht und die Hoffnung aus 
drüudckt, daß die Reziecung dieſe Beunruhigung 
zur ſtenninis nimmi, ſie der Delegau m in 
Genuga mitlellt und im eutſprechenden Augenbli 
den Sejm üder den Stand der Augelegenheit 
benachrichtigt. 

2Bemglich des Zieles der Konferenz müßle 
man, mit Ridſicht auf die rieſi ze Vorbereilu ge 
arbeit vor der Koanferenz nach poſitioen 
Ergebniſſen ſtreben, dena das Beſtreben 
nach einer for mellen Erledigung wäre ene 
Finte, die von vornhinein zur Erfo loſig eit 
verarieilt wäre, da ſie bereils angeſagt wor⸗ 
den iſt. 
Miniſterpräſident Ponikow ki levkt die 

Apfmerk amteit darauf, daß die polniſche Dele 
gallon inſichtlich der Frage der Genzen EOſt 
galiziens mit der Weiſung abrelſte, daß dieſe Bn⸗ 
gelegenhelt für Polen erledigt ſe, und ſie 
zu jener Art von Anugelegenheiten ge öe, die 
auf der Konferenz nicht bexüuhrt werden 
ſollien. 

Abg. Wienlawſki erklaͤrl daß Herr Mi⸗ 
niſter Slirmunt ihn vor ſeiner Areiſe vwach 

Wotſdau apgewirſen habe, dem Herrn Miniſter 
caſidenten Vonilowili au erl aren daß ⸗x ie o⸗ 
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Ache Verbandlung über Oftgalizien 
rusſchließen werde. Sollte es jed 
hetz em zu Verhandlungen über die öſtlichen 
Eremen ſommen, ſo wurde er gezwungen 
ſein die Konferenz zu verlaſſen. 

2653. Perl ſpricht die Anſicht aus, daß ein 
Abtruch der Genveſer Konferenz verm eden werden 
muße. Für der Fall, daß die Genueſer Kon⸗ 
ſere az geſprenot werden ſollle, könne leine Rede 
davon ein, baf die Volſchewilen den Rigaer Ver⸗ 
nag efũl ⸗n verden e 

Aba Sey a äußert ſeine Befriedigung über 
die Anſchauumgen des Miniſters Slirmunt, wie 
beſer Fe Hern Wieniawſki gegenüber zum Aus 
druck debacht bobe. Es haudle ſich indes nicht 
al⸗ in um die Anerkennung der Grenzlirie ſelbſi. 
ſondern auch darum, daß die Acerkennung dieſer 
Livie nicht eine Einmiſchuug fremder 
Mächte imn die inneren Angelegenheten des 
D Gebiets und des öflichen Kleinpolen nach 
ich iehe. 

Abga Wieniawſti erklärt, er verſtehe die 
Worte Stijrmunts ſo, daß dieſe ſich nicht lediglich 
auf die Grenzlinie beziehen, ſondern auch auf die 
inneren Angelegenheiten. 

6. Dom bki eillt nicht die opfimiſtiſche 
Auffaſung des Abg. Verl, wobei er ſich arf die 
Mel ungen bezieht, denenzufolge die Frage 
des öünlichen Kleiunpolen und die Note 
Sitaueus geprüft werdenſſoll. 

Herr BVonikoawſti erklärte, daß er in diefer 
Frage nichts weiter wiſſe, als was in den Zei⸗ 
ungen enthalten ſei. * 

Damit wird die Sißung geſchloſſen. 
— 

Zu dieſem Bericht feilt das Preſſebüro des 
Auß⸗miniſt · riums mit:· 

Ja der Abkürzung ſtellt ſich die Ausdruds veiſe 
über den Woribruch Lloyd Georges in der Tat 
zu ſcharf dar. Es verbleibt nur der Worilaui 
der Erklärung Zaleſlis darüber, daß Lloyd George 
verſprochen hat dieſe Angelegenbeit ohne Ver⸗ 
ſtaͤn igung mit Sliemun nicht vorzubringen, dah 
die gegenwaärtigen Nachrichten auf eine Aenderung 
die ſes Sta⸗ dyunließs hinweiſen vnd daß Herr 
Zeleſli nicht verſiehen lann, wie dies geſchehen 
luute. 

Eine gene polmſche Protefſtnote 
au die Sſowwvjets. 

Warſhau. U. Mai. (Pa.) Der polnüſche 
Geſchaftsträger in Modkau üherreichſe der Raͤſere⸗ 
gie ung ene Note in der die poluniſche Re— 
gierung agen die Biibdung pon bewaſ—⸗ 
neten Banden im ruſſiſchen Teile Welßruß⸗ 
lan s profeſtiert —D VRe geen 

Zwei Berträge des Vatikans 
wit Räterußland. 

Paris, 10. Mei (Vat). „Petit Pariſten“ 
zufolge haben die Verband lungen zwiſchen dem Va 
lilan und den Sſoneis Jum Abſchluß zweier Ver⸗ 
jröge gerührt Der er ine Verirag, der vom 
Staͤtt elrectär Gas parri und⸗ dem Deleglerten 
der Rateregierung Worowſkale unterzeichnet 
wurde legt die Lage der katbolifſchen 
Geiſt lich ke i tin Raßland feſt. Im Velera⸗ 
burger Be irk vbrfen die Vãter der Aufer lahnug, 
im Mogſauer Bouk dien Feſulnen und im Ob ſſaer 
Bezir! die Brüder des Wories Gottes ihre Tätig⸗ 
keit cud ahen. Die belgiſchen, framdſiſtken und 
enal chen Möo che haben vorläufig in Raßland 
lenenn Zutrin Der weite, imit dem Generul 
des Jeſu «norde s abge chleſſene Verlrag legt die 
Bebd nußgen eſt, unter denen die Jeſuiten in 
Rafland ihre Er ehungsmiſſton ausüben 
koͤnnen 2* * 

Paris, 10 Mai. (GBat) Matin“ berichtet, 
daß ich Mereſhloweſkti mit einem Schrelben 
an den Papſt geant babe, in dem er unler 
ande em vus ührt Eine Verſtündigung es Vati⸗ 
kbͤne mn den Ro ſchewiken, die die ſch immſlen 
dende des ru ſiſc en Vo les ſeien, wäre tatſächlich 

* * 

En Jahr EAmerika. 
Roman von Artur Zapp. 

8. Fortſehur g.un — Machdruch verboten) 
Der j ne Deulſche las dieſe örmlichen, küh 

ley Zern mit Befr ed zung noch einmal duich. 
Ke ne went e ufklärung, kein eingehen auf ſeine 
ben ftae Lace, ſelbſſbewuß e Eblehnung jeder 
hrtele ſung von ihrer Seite Jawohl, gerade 
von hr dinfte er irgend eine Unterſtüßung micht 
eib ton, voch annehmey. 58 æ 

Freilzch oals er bald darauf den Brief in den 
Brikaſten ouf der Straͤße warf, ſchſie etwas in 
ihm au. Nber er kãrpfle dieſe Anwandlung 
von 50 vuce und ſchmer lichem Bedauern tapfer 
hnuner. Mit dem Koffer in der Hhand eille er 
die Sdaße hnab Er wolllſe nur die nötioſte Wäſche 
mit ſich emen und das übrige bei ſemnem 
Korsbruder helbmers enſtellen. Zualeich wollte 
nnt iem Keunde und deſſen Ganin, die ja 

Frantreich nach Polen anen 

mit raſchem Sriffe die Rechte des Leutnants. 

Sodzer Freie Preſſe — Sonnabend, den 18. Mal 1922 
— —— 

IEIEIILL 
beseltigt radikal 

Cremo Oro Metamorphose. 2277 

das beſie Millel zur Abſoßung des rufſiſchen 
Volles und der öſtlichen Kirche von der katholiſchen 
Kirche ſowie aur der Oppoſition gegen 
die Idee der Vereingung beider Archen. Winn 
das Konkordat mit dieſer internationalen Bande — 
unterzeichnet werden ſollte“, ſchreibt Mereſhlowſklj, 
dann wird das Werk der Vereinigung beider 
Kirchen ein für allemal vernichtet 
werden“. 

Verſolgung der Geifilichkeit 
in Rußland. 

Ein Bericht des Batikaus. 
Geung, 10 Mai. Zuſammenhange miit 

der Widerxvfung der Nachricht von der Verfol⸗ 
anng der Geiſtlichleit in Rußland durch die 
Raledelegalion, vurde hier ein Bericht des 
gtitene wrenn in dem ſeſt eſftelli 
wird, daß wahrend der Herrſchaft der Rlere⸗ 
gierung 28 Biſch bfe und 1000 Geiſtliche 
zum Tode verurteilt wurden. Der E 
hiſchef von Woronjeſh vurde in einen Keſſel mii 
kochendenn Wa „der Biſchof von 
Perm geblendet. Za e Geiſiliche wurden ge⸗ 
ſchlagen. Die Kirchen wurden geplündert. Viele 
Klrchen wurden Kinos und Theater gmnge⸗ 
wandelt. Der Bexicht endet mit der Bemerkung 
daß auf dem Moslauer Rathauſe ſolgende Auf⸗ 

Religien i ein t bracht ODie —— ———— 
Der Kapitaliſt Trotzti. 

Ole val, 12. Mal (Pat) Die Eſiniſche Teſe⸗ 
grapher agentur melbet aug Mogslan, daß baſelbſt 
Line Sizͤng des Haupfwol ſchuſſen flatige⸗ 
funden hat, in der, infolge einer GEthüllung 
Schlapnikows, bie finanzielle Tätigç⸗ 
keit Trotztis geprüft wurde. Schlapnilkow 
erbrachte den Beweis daß Drohll ein Bermnd⸗ 
aeun von 2900 Millione«n Golbrubel 
ange ammelt habe. Die Verieidigung Troßtis halie dca eqgag — 

Cokales. 
3836d3, den 18. Mai 1022. 

Moflaunwelſun geverke hr zwiſchen Molen 
und Fraukreichh. Am 1. Mal wurde im 5 
genſeitigen Verlehr zwiſchen Polen und Frankreich 
der P erſungsverke hr 7 Aus 

eit auf dieſemn 
etrũge bie zu 

ng Beträge 
Die hie⸗ 

ank⸗ 

———— ——7 igung des ten des Flnanzminifterlums 
auszuweiſen. Pee J J 

Die dre e Menertus Van⸗ 
kratius und Serdalus ſind — vorgeſtern, geſtern 
und heute. Sie werden von den Landwernten 

Wege minels Poftauweiſuug 
200 Irken in der umgeleh ten 
bia zun 50 000 Mp ũberwieſen wer 
ſigen Abſender von Poftonweiſungen nach 

Streik in der Bauiuduſtrie. Die Bau— 
arbeiter, Maurer ſowohl wie Zimm⸗exleute, ſind 
am Donnerstag in den Ausfiand getreter. Sie 
fordern einen Lohn von 5320 M. in der Stunde 
DSie Forderung iſt von den Arbeitgebern abge⸗ 
lehnt worden. 

Vor einem Streik der Bankbeamften? 
Am 7. und 8. Mai fand in Warſchau eine all⸗ 
polniſche Tagung der Banlangeftellten ftatt, un 
der Vertreſer des Finanzminiſteriume, des 
Miniſteriums ſür Handel und Juduſtrie ſowie 
des Minifteriums ſur Arbeit und ſoziale Fürſorge 
teilnahmen. Auf dieſer Tagung erftatteten alle 
Orc aniſatlonen Bexicht, u a. auch die Lodzer 
Delegation die beſonders auf die vom Lo zer 
Bankangeftelltenverband unternommenen Schrilte 
in der Angelegenheit der Gehaltserhöhung hin⸗ 
wies. Die Tagung nahm den Lodzer Bericht 
zur Kenntnis und verwarf einftimmig den vom 
Lodzer Verband der Banlen in der Gehaltsfrage 
eingenommenen Standpuuntt. Sie exklärte ſich 
mit der Eatſchleßung, die die Lodzer Banlange 
ftellten auf der Vollverſammlung ain 2. Mai ge 
faßt haben, einverſtanden und ſorderte die Haupt⸗ 
verwaltung auf, die Lodzer Kollegen mit allen 
uläſſigen Mitteln unterftützen Wie bekannut 

fi heute die Frut ab, die die Bankongeſtellten 
dem Verband der vanten 
Antwort gegeben haben. 

Ein offensr Vraͤef der Beamten an di⸗ 
Oeff⸗ atlid keit. In den nächften Tazen ſoll 
ein Affener Brief aller Beamfenver vände Klein⸗ 

zur Ectellung der 

polens an die Oeffentlichleit, den Sejn und die 
Regiexung gerichlet werden. In dieſem Brief 
ſoll die traoiſche Lage der Sasbeamten dar⸗ 
gelegt und die Allgemeinheit auf die Folgen, die 
dieſer Zuſtan) nach ſich iehen kann, auſmerkam 
gemacht werden In Kleinpolen wurden die Be⸗ 
amtengehalter ſelt 1014 um 140 Proz. erhöht, 
wãhrend die Preiſe ſür Lebensmittel eine Steige⸗ 
rung von über 1500 Proz. erfahren haben. Der 
VYrief wird eine Regelung der Gehälier fordern, 

da es ſich um das Lod von⸗400 000 Menſchen 
haudelt. 

Ependen ſfür die Nounfirmauben. Uns wird 
geſchrieben ⸗ Zugunſten der Eir leidng der Kon 
ſirmanden pendeten Sch 1000 M. M8000 M.; auf bex 
Geburieẽ tag Kleier bel Frau Natalie Eichbaum 33 
5— Irſ. Lucie Weiß 2 Gutab Sub 200 

gra Raton Eichbgam göo igſten Dauk ben eblen Spenderu Möochten dielieben 
Rlaubensgeunoſſen mit weiteren Spen 
den für dle Konfirmanden mir beiſtehen, 
dami den Vermſten wenigſtens et as geholfen werden 
konule. Paſtor JaSetrich 

Ueb⸗rſetzuugof hler als Allgemein gut eberehunge ehler, die Aulgemeinzut geworden 
ſind, ſtellt jezt Ofar Weiſe in der Zeitſchrift des 
Spracpereine iſemmen. Der Dil bder beulſchen 
Raiſer Mlrer des elds“ eruht uf ber 
falſchen Meinung, daß das lalteiniſche Auzuſtus, 
der Echabene, von augere, vermehren, ſatigen 

ehr gefürchtet, weil ſie meiſt Nachtfebfte mit ſich —A pflegen. — haben ſie 
ihrem Raſe Ehre gemacht, denn wir hatten eine 
ganz erhebliche Senkung der Temperatur zu ver⸗ 
zeichnꝛnheaa. J0 

Sinn habe. Der thüringiſche Landgraf Ludwig 
verdankt ſeinen Beinamen der Springer der falchen 
Ableitung des lateiniſchen Sallus alſſcher Graf, 
von ſalire, ſpringen. Aus dieſer falſchen Ueber⸗ 

ganz unfilllich ben 
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Beim Scheiden von Lodz rufen wir allen 
unſeren Freunden und Bekannlen nochmals 
ein herzliches Lebewohl!“ zu. 

Ferd. Schmidt u. Frau. 
Codz, den 12. Maĩ 1022. 2202 

Etamin, dulſt hu dinen Ird ſs 
empfie At 

Petrikauer Straße O0, Telephon 541. 

— —— 

Der muntere Seifenſieder beruht auf einer Ver⸗ 
wechſſung Hagedornẽ, des franzöſiſchen ſavetier, 
Schuhflicker, mit ſavonnier, Selfenſieder Das 
Aſchenbrödel erhielt keine dläſerne Vantoffeln, 
fourres de verre, ſondern Pelychuhe, fourrss de 
vair. Die Redensart „ſiehe Neapel und fſurb“, 
heißt im Italieniſchen Vedi Napoli e pei Mori 
ſiſehe Napoli und dann Mori, ein Oriſchaft in der 
—7* der Stadt mit ſchönen Bärten und Wein⸗ 

ergen. 

Vereine u. verſammlungen. 
DOer Jungfrauenve ein der St. I 

hauuls gein einde veranſtaltet am 14. d. Mis 
um 7 Uhr abends im Stadim ſſions ſaale eine Len⸗ 
firmationznachfeler mit Vorträgen und Geſängen 
Alle Konfirmandinnen ſewie auch andere Gemeinde 
glieder ſind dazu herſlich inzel denn 
Vom chriſtlichen Coammisverein z8. 

U. Der diesmonatliche Senioren⸗Konpen⸗ 
* 7* dee 3 J 10 Uhr 222 

. Zahlreiches er dau —— iſt ſehr erwunſcht. 4 8 me 
Die Lodzer Strumpfwirkergeſe leu⸗ 

Jut ung begeht am 15. Juli d. J. das 90ãh⸗ 
rige Jubiläum ihres Beftehens, aus welchem Aulaß 
ſie im Saale des 8. Zuges der Feuerwehr, Slen⸗ 
Lewiczaſtraße 34, eine größere Feſtlichleit veran⸗ 
ſtallen wir 12* 

Zuſchriften. 
Unter bdieſer Rubrik verdffe Anfichten unnſerer —5— auch Wgos Richtung 

unſeres Blaͤttes nicht übereinſtinmen. Eine Verani⸗- 
wortung für den Zuhalt übernehmen wir nicht. 

Warnung fur Ettern! 
Unſere Zeit hat unſerem Volke nicht nur 

großen maie lellen, ſandern vor allem ſee liſchen 
Schaden zugefũgt. Indem man nach Gild und 
Gewinn jagt, hat man deine Zeit, auf die Silt⸗ 
lichleit, ſeiger Kinder zu achten. So lommt ed 

vor, daß Eltern nicht merlen, was ihre Töchter 
treiben. Es iſt bereiis vorgekommen, daß Töchter 
aus beſſeren Zãuſern, Kinder anſtändiger Ellern. 

Als ginge es ſie gar nichts 
an, ſchweigen die Eltern zu den oft ſo niedrigen 

Taten und Worten derſelben. Andere Eltern 
wiederum rlauben“ direl, daß ihre Töchter mit 
Jungen Herren verlehren“ und oft daduch ins 
AUnglück geſtürzt werden. Vornehme Herren neh⸗ 
men ſogar Tsd ter anſtändiger Eltern in Sr⸗ 
ziehung“, und die Eltern laſſen ſich dies gefallen, 
wrie wan ſo die leibliche Sorge um das Kind 
os iſ. — T— u e⸗ 

Eltern! Sed ihr blind ? Seht ihr nicht, 
wie ſolche Herren euxe Töchler zu ihrem Spielzeug 
machen? Iſt euch bdie Ehne eures KRades ſeine 

ſetzung iit wahrſcheinlich auch die Sate von dem reine Seele vicht mehr wert als das Geld, die 1 — — 

ESin Bortrag über Stenographie. Am Sprunge aus ber Feſte Giebſchenſlein in die Saole Giſchenke, die man ihnen blelei? Schmach und 1J 

Monlag den 180 Ma, um s Uhr abends, findet 
in der Pelrllauer Staße 108 Gerein der polni 
ſchen Handlungsgehilfen) ein Vortrag des Herrn 

hervorgegangen. Der verlorene Sohn wollte Jo⸗ 
hannie brofrũchte keralia, und nicht Tieber eſſen, 
wie Luther falſch überſetzte. Der Saal, in dem 

Schande über dich, Vater, dich Mutler, wenn du 
es weiter duldeſt, daß dem Kind verkauft wird, 
daß ſeine Seele zertxeten wird um des Geldes 

J Roew nſli über Stenogrophie ſtatt. Damit wird der Herr mit ſeinen Jüngern das Oderlawm eſſen willen. Es gehen viel ſelcher Woölſe in Sqchaſs 
gleichreitig der Shegang der Kurzſchr 
den War ſchauer Alademtern hier veranſftaltet wird, 
ein geleſtet — — — — — � �— ? 

Mann im blauweiß geſtreiften Arbeilerhemd unter 
dem offenſtehenden Jackett, mit dem kohlenge 

kam ihm bekannt vot War es eh dDeſe ſaon we Sie ſchenen ſeht ig u haben 
aundere wenn ich ihn ein bißchen raſten laſſe.“ 

tes Obergemach. Unſer läglich Bok mute eigent 
lich unſer Brot fuͤr den kommendea Taz helßen 

Er laãchelte ſchalkhaft, während der 
ſeiner Befangenheit immer noch nicht Herr wer⸗ 

ſchwär zten Geſicht — woar es wirklich der ele ·l den konnte. 
gante, galante Ceutnant von Flottwitz “ 

Deht ſah auch der Kohlenträger den in höch⸗ 
ſter Ueberraſchung Daſtehe nden an Ein Unflug 
von Verlegenheit huſchte über die freundlichen 
Zuge des Ex Leufnannts. Eber ſchon im nach⸗ 
ſten Moment lachte er wieder vergnuügt. 

Ereut mich ſehr, Miſter Felden. Wie geht's 
Ihnen ?* 

Er ſtellte ſeine beiden Eimer an den Straßen⸗ 
rand, beſah ſich ſeine berußte Rechte mit tragiko 
miſcher Miene und ſagte mit lächelnder Selbſiro⸗ 
nie: weiß nicht, ob ich Ihnen die hand 
geben darf?* 

Aber ich bitte, ſtammelte Feſden und erfaßle, 
befangener und peinlicher beruhr“ als der andere, 

Herr von Ftwihß überflog die äußere Er— 

In der Tat,“ ſtammelte er. 
„Well,“ half der Ex-Leuſnant, Schwamm 

drüber! Die erſten amerikanſſchen Backpeife 
wenn ich ſo ſagen darf, haben wir beide ja glück 
lich hinſer uns. Wenn mein Geſchäft micht ſo 
anſchwörzender Ratur wäre, könnte ich wirklich 
nicht klagen. Gane leicht iſt's ja freiſich auch 
nicht, mit den ſchweren Eimern treppauf, ireppab, 
aber drüben fünf, ſechs Stunden im Gebäude 
rumtraben, über Gräben ſpringen und Caufſchrift 
machen, war auch nicht von Pappe. Ich denke, 
wir können uns das alles bei ei em Slaſe Bier 

beſſer und behaglicher erzählen. Darf ich Sie zu 
einem kleinen Fruhſtück einladen, Miſte Felden?“ 

Felden zögerte und kämpfte mit ſeiner Be— 
ſchämung, die er ſich immer noch nicht abgewöh⸗ 
nen konnte, und ſeinem Verlangen, ſich mit dem 

nd und Lure beſſer kannten als er, feine ihm ſcheintaag des dor ihm Slehenden mit verſiohlen nelten, liebenswürdigen Menſchen einmel auszu— pohlee vahre d des Schreibess gekommene Idee, 
im Ond ein Ghſck eu verſuchen, beſprechen, 

Ecrit ſo ehg, in ſeine Gedanken verlleſt 
dahin, daß er an ennn Mann, der, ein paar 
ſchwere Emer in der hand, aus einem Hhaus 
kam, hatig anranmte. 

Nonu * 

ſchönſſem Deuſſch. „Sieſel! Das volk hier iſt 
mmer in der Sile!“ 

herdaht bhck e biklor Felden auf. die Sümme 

prũfenden Blicken. 
„Well,“ ſagte er, ‚wir beginnen uns zu ak⸗ 

klimot ſieren. Jedenfalls vollzleht ſich unſere Be⸗ 
geganung diesmal unter eiwas angenehmeren ver⸗ 
hãältniſſen als damals,“ — er machte eine Kopf 

— 9 bewegung nach Weſſen —, „Sie wiſſen, im Zen- e klang eine ärgerliche Stimme rrem p wen 7 ſen, 
Felden errölete, dann erwiderie er leiſe: Sie 

waren es wirklich 7* 

ſprechen und ſich an ſeinem, wie es ſchien, un— 
verwüſtlichen humor und Froſinn ein bißchen 
aufzuheilern. 

„klber halte ich Sie auch nicht von ihrer Ar⸗ 
beit ab ?* warf er ein. 

„Keineswegs, wir ſind dach hier im Lande 
der Freiheit. Da läßt man ſich nicht unkerkriegen 
Ueberhaupt, mein Herr Chef i dauf ſeinem Kohlen⸗ 
plate. Der Gaul da —er deutete auf das vor 

Freilich, ich hälte Ihnen gern guten Tag ge⸗ einem Erbeilswagen auf dem Straßendamme ſte⸗ 

4 

der von will, ſ kein ae ſl herter, ſondern ein teppchbeleg⸗ klelſdern einher l Hüte dein Kind deine Tochier 
vor ihnen l Hochachtungsvoll 

SF. Speide. 

hende Pferd — „wird es mir nicht übel nehmen, 

Er trug die Eimer nach dem Wagen, der mit 
kleingewürfelten Steinkohlen bdeladen war, kam 
zurück und faßte den ehemaligen Keiſegefährken 
unter den Arm und dirigierte ihn nach dem im 

nãchſten hauſe befindlichen Lagerbierkeiler. Hier 
beſtellte er, da es nur kalte Kuche gab, ein paar 
belegte Butterbrötchen und Bier. Sie ſtießen an, 

und herr von Floltwitz begann wieder mit ſeiner 
unermuͤdlichen Plauderluſt: 

„Wir haben damals auf dem Dampfer vor 
einander ein bißchen Komödie geſpielt, ſteckten 
eben noch beide tief in den Auͤſchauungen und 
und Vorurteilen unſerer Kaſte. Befanden uns 
beide wohl in derſelben Lage mit ſchlichtem EAb⸗ 
ſchied entlaſſen, Schulden drückten, alter herr 
wollte nicht mehr berappen, einzige Rettung 
fmerika! Stimmis!* 

Felden nickte mit trübem Lächeln. 
„So ungefähr, ja!“ 
„Tolles Land, dieſes Amerika! Eber. habe 

nicht bereut — nein! Druüben wäre es mir auch 
ſchlecht ergangen. Dabei ſchwer. ja unmöglich. 
ſich ganz von den Kavaliersgewohnheilen drüben 
los zumachen, ſchließlich hälte man wieder Schul · 
den gemacht, wenn nichts Schimmeres. hier ar⸗ 
beitet man eben und verdent anſtändig. Ich 
habe zehn Dollar wöchentlich, außerdem einen 
Cent ex ra für jeden Emer Kohlen, den ich ab 
ſetze. Habe ſchon eine Kleinigkeit erſpart.“ 

Gorſehung folgt) 

— — * 
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Der Prozeß gegen die Mörder der 
Lodzer Freie Preſſe — Somnabend, den 18. Mai 10832 

Frau Kowalſka. 
Fowalſftt uund ECyran zu lebenslänglichenn, Kazmterczak zu 15 Jahren Zuchthaus 

Nach der Unterbrechung am Donnerstag ergriff 
SEtaatsanuwalt Schmidt Beweiſe erbracht. 

um 6 Uhr nachmittags im dicht gefüllten Gerichts 
ſaale dass Wort zur Anklagerede. Er führte 

zeugen! Es wurde viel geſagt, aber keine 
Alles kann mit einem Frage⸗ 

zeichen verſehen werden. Es genügt nicht, den 
Klatſch von Seiten der Familie Kindermann und 

ida ſodendes aue anderen ſich erzählen zu laſſen und darauf die 
Die Nachricht von der Ermordung der Frau 

Melida Kowalſta ging wie ein Blitzftrahl durch 
unſere Stadt. Dieſer Mord verlangt gerechte 
Sühne. Die Oeffentlichleit muß beruhigt werden. 
Es giht hier pur zwei Fragen: Nicht ſchuldig 
oder ſchuldig. Wenn er ſchuldig iſt, ſo kann die 
Oeffentlichkeit nur durch ein entſprechend ſtrenges 
Urieil zufrieden geſtellt werden. 

Nun ſchildert der Stoatsauwalt die Vorgeſchlehle 
der Momente, die zur Tat geführt haben. Be⸗ 
kanniſchaſt waͤhrend der Tanzſiunde. Flirt. Liebe. 

Sochzeli am 16 4. 1807. Es ſchien, als hänge 
e e e ee a r 
jungen Paar, um im gegenſeitigen Verſtehen das 
ſo ſchön begornene Eheleben fortzuſezen. Aber 
bald, vielleicht zu ſchnell, bedecklen Gewllterwollen 
den chelichen Oimmil. Es beginunt ein graues, 
elendes Leben. Keine Strahlen von Sonne drin⸗ 
gen hinein. Vei der Geburt ihres erſien Kindes 

Ss ſchon nach drei Wochen ſiarb. — au 
Melida Kowalſla. Es folgen Klagen r Ver⸗ 
nachia ſſignnen von ſaten des Gen me uure — — n m 33 —*— —2* — *— ge gen vpenn ſie vicht zu⸗urmmen . Joppe ſoll der Beweis dafür ſein, 

— — * * baneet n ſchiende daß ãA xtor des 
r n e venigee m ane Brweſſe angeſhen werden dem weder m 7J * 225 

Frau. Sie hirle ouf, fuͤr ihn Welbchen u ſein genaus ſagen nach die Polizeierkundigun zen becg 32* at 
das, wes Kowolſti in ſeiner Fau —— die die J de Win — * 8* * * F Gel J —8 wur 24 4 5*4 —* 

—44 — —3— 2 —Baes —98— dyt 33 — cen ren ee bieſe Jerr uis rt eet 
* 4 — es puch leine geg palſn. Zch dabe. 6Gt wãre daher Pflicht dea öffentlichen Au-⸗ Meß, um bei ihrer Mutter Unte kunft 

zu ſuchen. —— —— 
Aber Lamit war die Sache noch nicht abgeton 
—D 33 ſtelungen ihres Mannes —AS a pee 
folgt ein 5 mit ihrem Manne auf einem 
Mao len uf Ieen ihrer Schritie mußte ſie 
achtgeben Und doch hat ein unüberlegter Augen⸗ 
lick ber ihr 74 Leben eniſchieden. Die 

—J9— “/* voit Es iag icin Raub⸗ 
Sord vor. Nur —ISF Mann lonute es ſein. 

Sber ver ſoxen ahen Kowalſti elnige Mal an der Ese er Dluge⸗ Ind Audrzelaftraße fichen. Das 
bewelſt, daß Kowalſtt Teilnehmer der Dramas 

Wan kann aber nicht behaupten, Kowalſki 
F —— der —* Kaozmierezak 

werfen ein grees dieſe — —— Der * — 
Wrder den Plan dr Bluſtat. Dau ſuchſe er 

—* Seue aug dem Auswurf der Geſellſchaft aus 
Air Entartete lonnten dieſe grauſame Tat voll⸗ 
bringen. Es iſt —A— us dieſer Geſellſchafl 
aug zuſchließen. Ich geklagſen für 
ſchuldig, in gleiche m Maße. Das — *— 

für alle drei. Ich tue es nicht für Melida Ko 
walſta. Die öffentliche Meinung verlangt durch 
meinen Mund diuſe Straſfe 

— 

B 

—X VV— wollg ũberraſhent ne ee egung m Saale be⸗ 
* —JD—— 

—— J J—— 4 39— 1 

ver Nechleauwalt Con, 
J——— 
*— J J 

dee als Zioi klager im Brozeh Anteil aimmt, das 
Wort. SEr führte aus: 
Meine Herren Richter! Sie ſehen den Trauer 
der gangen damlie Kinder mann. Sin Leben, das 
uf baut 
Zin Gefuͤhl der Rache von ſeiten der damille 
indermanng iſt und muß ausgeſchaltet ein Der 
phyſiſche Aue ſuhter des Mordes war Cyran, 
Aowalſtt t der Aufiſur zum Morde. Der Au— 

* Cy an ſenrin — ————— 
erczat nfrifter. Warum lat bdies 

—IED nur ein Werk⸗ 
Eug in den Handen Kowalſlis. Die Angeklagten 
azu erchak und Cyran ſind gelaufte Scherpen. 
Ver taufie ſie ? Nur Kowelſti eEs nmuß alſo 
für Kewalſfti irgend ein treibendes Mollv vorhan⸗ 
en geweſen ſeia FRache leitele den Kowalſth 

md zwar Rache aus Eiferſucht. Die Frau liebie 
hn, aber dieſe Lie de ſchwand während des Zuſam⸗ 
genlebens. Melida Kowulſta verließ ihren Mann, 
um ſelbſt hren Unterhalt zu verbienen. 
Kowalſti konnie mit ſeiaer Frau nicht leben 

aher auch ohne ſie ging es nicht. Die Eiſerſucht 
—ãa und aus nache ließ er ſeine Frau er⸗ 
mor den Der Gerechugteit muß Cenüge getan 
verden. 

Zum Schluß ſeiner Rede verlangie ver. Rechis⸗ 
auwalt ſton, daß das Gericht die Ziilklage an⸗ 
ertkenne. Nicht um das Geid gehe es, ſondern 
um die Ehre ber Verſierenen, die man hier an⸗ 
greijen welle. Die Höhe der Zivilklage ſehe Zibil⸗ 
—— daher von 3060 000 Mart auf 1 Mark 

Dieſer Anirag lommt für die meiften der 8 zwar Fau Heffmenn⸗ 

49 90 ⸗. 9777 

— 

Anklage gaufzubauen. Beweiſe muß jeder 
Jurift verlangen, wenn er die Todedſtrafe bean⸗ 
tragt. Dies verlangt der Geiſt des Geſetzes 
Geftern flellten wir ſchon den Antrag, die guf 
den Aus agen der Kazmierczak bernhenden An⸗ 
aaben aus dem Verfahren zu ſtreichen. Dieſem 
wurde aber nicht flaugegeben. Hatte man unſe⸗ 
ren Anixag angenommen — was dem Geiſft des 
Geſetzaebers voll und gaunz ent prochen hätte — 
da wir die Zengin nicht herbeiſchaffen Bunen und 
dürfen. ſo waͤre die ganze Aullage gegen Kowal⸗ 
ſti und Genoſſen zuſammengebrochen und die Ge⸗ 
richlsverhandlung brauchte gar nicht ſtattzufinden 

Die Ausſagen des Kazmierczak und Cyran 
vor der Polizei können nicht als Beweiſe angeſe 
hen werden, da ſie nicht durch andere Ausſagen 
bekraͤfligt werden können. Als Polizelberichte 
haben — *— * 7 was 
bei der Gerichts exhar dAung geſagt wor kein —ED— ſondern mr die ozen 
richte gelten? Wozu dand die —— 

e Ausſagen v x Polizei wurden — Frt Cyran zu 

zweifle die Glaubwürdigkeſt der Ausſagen der 
Ehele ute Kamierczat uad Cyran at. Zrau Kaz⸗ 

cee Los der *9 — 
heſrau ſich mden Leuten und gibt dort — — Cyran als 

Mörder an. Wirllich, eine eigenartige Seſchichte 
Was trieb Fran Kazmierezat dazu? Eheliche 
Zerwürfniſſe Se well ihren Maun loswerden, 

Igr R iſft der 
enzige Beweggund e ondexen gibt es ni 
— 8* —— — ſindea wr 
Wib erſprũche. Die Aus agen der Gehtrim aenten 
widerſprechen ſich nſellz Kann man auf 
Grund ſoicher Beweiſe die Todesſtrafe fordern 7 
Ich perſonuch glaube micht an die Beieill, ung 
des Kowealſtz Der Auflageakt gibl uns den 
Grund der Tat i an. Der Staatsanwalt 
weiß ſelber nicht nn geben, welcher Grund dem 
Morde vorlag. 
h niſterczum Morde wnß doch wiſſen, / 
werhalb er es tut Alle Zeugenausſagen ſind 
mehr oder weniger Klaiſch, Kobylinſti wendet ſich 
an alle Frtaten der Ril und ſieht bie Jrage, vbh 
nicht im ieſſſen Innern der Frau Geheimniſſe oor⸗ge 
harden ſind und dort ſteeng —— 7 

73 en. Dies kondie auch bel Frau 
walſta der Fall ſen ſein. Nun hrauchte ſie 
nd zu ölen Grund von Erählungen 
vare Seann h, Kowaltt auf die Auklage⸗ 
bont brimgin Es ift wirklich nicht angebracht 
jedem Worte der Zeugen zu glauben. Eine Zeugin, 

behauplete Kowalſti 
and an der Andrieja⸗ und Dlugaſtr. und blickte 
mit einem lauernden Buick in Richlung des Kin⸗ 

die ſpãter be 
n der Au⸗ 

auch hatle Kowalſki 
nicht die Abſſch zu heiraten Von Eiferſucht w 
ar keine Rebe, denn in 8 Jahren war — 

Er wurde 

Zengenausſane hat ein anden es Bild vom Ange 
eglen No rolſti gezeichret. en 
Si⸗alsanvalt und Zipvilkläger, wider prechen 

der Sleclnwait gibt ala Grund der 
Mordlat Gewinnſucht an, der Zivilklager dagegen 
cierſucht Die Schuld hes Angeklagten Kowalſtz iſt 
von Amfae bis zu Eude durch leine Beweiſe be⸗ 
Ründer Shre Bewelſe dann man ihn nicht ver⸗ 
arteilen. Ih beantrage deshalb Freiprechung. 

Darauf wurde vom Vorſihenden eine Unter⸗ 
brechung anberaumt. 

Sehr urllebſam berührte die ernſten Auweſen⸗ 
den das ſlaͤr yge Sicherheben von den Sitzen der 
Senatlone lüſternen. Richter Kamlenſli ſah ſich 
det halb veranlaßt, das Publifum darauf auſmerkſam 
zu machen, daß es ſich mit der Würde des Ge⸗ 
Achls ſaales nich vereinbaren laͤßt, werm über die 
Ausſogen der Zeugen gelacht wird. Hier gäbe es 
nichts zu lachen — eine menſchliche Tragödie finde 
hier Ren Abſqhluß. Richter Komlenſtiſorderte 

ag einer Unlerbrechung erhielt der Vertei⸗ deher das Publikum auf, mehrt Warde uu zuigen 
dizer Kowalftis 

ver. Rechtsauwalt Kobylynſti 
das Wort. Er ſuhrte ungefähr ſolgendes aus: 

Weder der Staalt anwalt noch der Zloiltläger 
haben in hrenu dieden was Poſin en, wertlich 

widrigenfalls jeder, der die Verhandlung floͤren 
werde, mit 20 Stunden Haft beſiraft würde. 

Nach der Upterbrechung ergreift der dem Au⸗ 
geklaglen Kazrie czal von gerichtswegen beigegebene 
Lerieidiger, 

ver. Mechtranwalt Kempuer, 
Belaſtendes auſuͤhren tonmen. Wan maß ü ber das Wor 

—33 

— — — 

Der Angeklagte Kowalſti halue beinen Grund, Wedertprůchen in 
ſeine Fran ermorden zu laſſen. Und wag Kap 

mierezak bel der Volizei ausſagle, iſt nick nich 
haltig, denn er hat ſeine Auslagen unter Zwang 
gemacht. Warum ging die Frau des Ka⸗miercioi 
u Kiudermanns und nicht zut Poligei? Int bat 
fie von ihrem Rechte, nichts auszuſagen, was die 
Angeklagien irgendwie belaften koönnte Gehrauch 
gemacht· Was ſie Kindermanns und ber Voligei 
erzaͤhltt, war vur von einem großen Haß, den ie 
gegen ihren Mam hegie, diktiert. Kommanbani 
Pryygurſti ſagte, daß Frau Kazmiereſak it bi 
rekt von ihrem Manne oder Cyran von ber Morb⸗ 
iat erfahren habe, ſandern inderelt aus einem Ge⸗ 
ſpraͤch der beiden. Sind das Beweiſe? Undb 
worauf baſieren ſie? Auf Beuchſtücken eines an⸗ 
geblichen Geſpraͤcht, in dem Cyran Kagmierczak 
erzählte, daß er ſein Opfer im Traume gele hen 
habe. Wie dommt es aber, daß Frau Kazmiercza! 
—. 7 — ne n 

och nicht manchmal gewe ſen 
Kaſmiercjal und Cyran, um in Uebung zu bleiben 
ſländig chronolsgiſch die w 
wieberholten. Wie lommt es man micht nach · 
gep üfi, ob die beiden Angellagien wirklich ſechs 
mal nach Geld bei der Mutter des Kowalſti waren 
Dies feſtzuſtellen wäre doch ein leichtes eweſen. 
Mas hat es unterlaſſen. Kowalſti aber will man 

8 und An⸗ 
rzejaſtr. zum Tode verurteilen. Das ſpurlich zu⸗ 

cuibehrt 

— — �� a von —— — n der Multer des Kowalſti erhanſen haben de 

*6 Kaz 

ſich Ihn aufgefo dert, zu —2 — ial eg, ohne 

bringung. Gewinnſucht ſehlie, denn um 1000 

klägers geweſen, unſerſuchen zu laſſen/ weſſen Gigen⸗ 
tum die Joppe iſt. 7 5 — 

Wegen dieſes gegen den Staatsauwalt gerich⸗ 
feten Vorwurfs wird Rechtsanwalt Kempner zur 

8 9 pye ſo iſt es mit den Fla chen und dem Voſch geg 39 Se 
weiſe! Uberall nur vor der Polijel ge 
ſagen der Angeklaglen ſelbſi. Vor glehen 
die Angellagten ihre Ausſagen purück unheda ſalle 
die ganje Anklage zuſammen * 

le Am⸗ 

und *3 

Die Verhandlungen werden bie eltag vor⸗ —** — * — nſ * 

Aer oeſtrigen unwũrd —— 
des Publltums wird nur eine beſchrä 
— von Perſonen in ben Gerlchtsſaal n 

aſſen. 
Rede des Verteidigers des Angeklagten Cyran, 

ech ſsauwalis BSuyhet 
Er führt aus, dah aus den Reden des Staatsem⸗ 
walls und des Zivilklägers ein Aisſpruch a 
und zwar eine geheimn isvolle Angelegen heit. 
3888 Cyran habe ſeinte 

e ell Sanjh ugeehn an vou waren aber bdie — 5 228 
und waähren d der Taui, näwmlich die Un 
ſachen welche den Täter zum Morde geſübrt e 
* 7 —* 77— v und v 
bleibe auch che imnis ugeklagte gebe 

übrig, n zu ver⸗ 
pſicho 

die a be⸗ t⸗ 

Be — J—— FJ I —233 

vormacd en bann, Jagte er 

jeglichen Bewegarund. 
nApbelracht der geiſligen idlung des 

Angekloglen, bitte ich en Acher herunter⸗ 
die Sphare der wenißg eniwickellen 

o Verſehen ſie ſich in die Lage des Angeklagten 
der den Krieg mitgmacht hat und die Wertlofig 
keit des menſchlichen Lebens lennen gelern! hat. 
Wiediel Kawpfe hal er milgemacht, wieviel Beje 
nette hat er ſremden Linten in den Leib gebohrt. 
Darf man von ihm detzt eine größere Ein⸗ 
ſchaͤrung des menſchlichen Lebens verlanugen ? Ko⸗ 
walsſti exiſtiert nicht für mich in dieſem Propeſſe 
Es hiegen leine Beweiſe gegen ihn vor. Was 
ſtazmlerczak veraulaßte. der Auſiifter zu ſein, 
d gehelmnisvoll. Er bleibt verſchloſſen. 

y an handelle nicht aus dem Hinterhalt, denn 
es blieb ihm beine Wahl. Es wurde ihm be⸗ 
fohlen, der Weg gezeigt, auch die Art der Voll⸗ 

Mark verübt man keinen Mord. Als Milde⸗ 
rungsgrund gebe ich Trunkenheit an. 

der Tat 

Cyran werden 

— F 9 rcat bel Llt die Farbe und ſenkt den Blick zu Boden. 

8. 

den Ausfuhrum zen der beidn 
Anflãger nicht für berechtigt anſehen. Auch dee 
Allkohol iſt kein Milderungs zrund, denn der Altahor 
kann mur das entfeſſeln, was im Menſchen ſchon 
vorhanden iſt. 

Der Zivilklãger Ron 
erkennt die ſchvierige Lage des Verteidigers von 
Cyran an; Belrunkenheit könne aber nicht als 
Euntſchuldigungsgrund gelten. Es gebe vlele Indi⸗ 
zien der Täteiſchaft. Die Su nume dieſer Indicien 
fügen ſich zu einer Ketle zuſammen und dieſe Lette 
jei der Beweis. Zivilkläger bezeichnet die Ange⸗ 
tlagten als grana trojka kondertowa“. 

Darauf ergreift 
Aechts anwalt Eempuer 

bdas Wort, wobel er nochmals die Unwahrſchelnlich⸗ 
keiten der Ausſagen feſtſtellt. Die Ausſagen vor 
der Polizei genũgen nicht. 

Am Schluſſe beruft ſich 

Mechtsanwalt Kempuer 
auf den hoͤchſten Richter, dem es anheim 
geflellt blelben mag, alles das zu beſtrafen, was 
hier auf Erden noch unaufgellärt geblieben iſt. 

Nechtsauwalt Kobylinſti 
derzigtetaufs Wort, da er ſchon geſtern —E 

— — 

— ——— wechtrauwalt Gilye 
wendet ſich geh den vom div lager erhobenen 
Vorwurf — — — — Art und Wei'ſe der 

ber Verieidigung. Die Objellivilãt Bebandlung 
—* immer eingehalien. Wern man alle Klei⸗ 
nileiten aus dem 837 Kowalſtie po brachte, ſo 

And auf das 
der Fan Mehde Kewalſia aufmerkſam zu 

J 4 J —J J 

Slaaltanwall Shm id vendet ſich gegen den 
Vorwurf plotki 20 strony Lindermanéw“. 
Redchleonwalt Bilyk weiſt noch elnmal ederlnge geiſtige Entwicklung des Auge⸗ 

en hin NMun erleilt der Vorſihende Kamlenſti den 
Angellaglen das — 

en letzie Wort. 
No»walfſki: Ich weiß nichts Anteil am 

Morde habe ich nicht genommen. Ich bitte um 
Freiſprechung. 

Kazmiexrczakr Bin unſchuldig. Angellag⸗ 
ler bekraͤftigt durch einen Schwur ſeine Unſchuld. 
— Eyran: OEDie Dal ul imir leid. Ich bitte 

3 α * e e is ger veretung urle. 
Wahrend der letzlen Verhandlungen hatte ſich 

n Singaͤngen des Verhandlungsſaales —I3 Nenhieriger angeſammelt die nun 
whrend der unterbrechung ſchacenweiſe in den 

J das Urtell z vernehmen. Doch 
——Ax bes Publikums auf eine harte 
Vrobe geſtellt, denn die Beratungen des 

J daueren Stunden Geraicht Sho 
9 * Nen Zede mal, wenn durch die Tür 

iten der U inmer lemand in den Saal 
Atriit, ſchnellen die Zuſchauer an verſchiedenen 

Stellen des Saales von ihren Sißen empor um 
enlizuſcht wieder ihre Plätze einzunebmen Noch 
i nich! E jangem Warten werden —— —RB ri Gleich darauf 
erſcheint der Staaisanwalt, Herr Schmidt, 
und nach ihm das Gericht, voran der Vorſttzende 
Kamenfti, vas ihm die Richter Korot- 

e ie e e wſi gIm Sael herrſcht allgeineine 8 es iſft mans henſtill. Ste⸗ 
—X 4 angehört/ das der Vorſitzende 

derleſt. Es beginnt mit der Berufung auf eine 
lauge Reihe von Alikeln des Strafgeſetzbuches. 

Spannung wächſt. Endlich fallen die Worte: 
—24 ——— ſind vom 

GSericht der ihnen vorgeworfenen 
Verbrechen für ſchuldig anerkannt 
—R3 J 
—Guſtad Kowalftönnb Franciszek 

zu lebene länglichem 
i thab⸗ perurteilt Jan Kaz⸗ 
er ezdal zu 15 Jahren Zuchthaus. 

Bei der Verkundung dieſes Uetels richlen ſich 
Angiklaglen. Kowalſtl wech⸗ 

Kezmieea bielbt gleichgüllig. Auf Cyrans Ge⸗ 
nicht erſcheint ein dummes Lächeln. 
r Borfiende lieſt welter. Jeder der drei 
Anhelaglen vird zur dahlung von 200 0 Mark 

e rq Ta io ſen derarie it. Alle drei haben 
ſondariſh dea Betrag von einer Mark zugrnflen 
der eeee Janlie Kludermann zu emrichten. 
Der Vorſhende lleßt die Verleſung wit dem 
Befehl der ſofortigen Verbaftung 
de 8errarreliten. Die Sitzung wird 
aufgeheben. 

Das Publikum drängl nach vorn, um die In⸗ 
eklaglen u ſehen. Den Gerlchtsdienern und der 

—* wirb ſchwer, die Menge zum Verlaſſen 
des Saales ju bewegen. Sogar der Staato nwalt 

aift ein und fordert zum Dinausgehen guß Auf 
—8 Dreppen — eine neue Stauung. Siue unge 
Dame iſt ohnmächtig geworden. Die Pollſei 
draͤngt weller Unten im Voꝛſaol bilt iben noch 
diele zunück. Die Verurteilten werden herunerge⸗ 
ſuͤhrt. Auf der Straße wartet die Menge weiler. 
Men will unbedingt noch den Anblick der 
Verurteilten genießen 

Staat?auwaolt Schmidi 
kann die Eluwände der Verleidiger in der Angele⸗ 

denbeit der Frau Kamierczal und den angeblichu 

So verhaͤlt ſich unſer Bublikum gege— 
äberdentraurigen Abſchluß einer 
menſchlichen Tragödiel! 5 
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Aegung der Offenbaruug St. Johannis. FVal or —* Ekranx Franks (Ohéex“) 2172 — 8·⸗ ⸗— Warseh. Handelebankx 4726 
Sunblach Sedern gemeiuſchaft Suverintendent Augernein. —— — 

In — Jungliuasverein dsetor roloh Kronen —* * —RR 
naſtraß a J (Ohee xs) 0.4* 0446 — Woeetbank 2 

Sountag, vormittags 10 Uhr Leſegoltekdieuſt — —— — 7Tso heohlsohe Kronen Vereloteto pola. Landesgoenos⸗ 
Jungfrauenheim, Konſtaritiner ed prediger Groß (Geld) 7—2 70 — sor sebaftsbank 15 Ileꝛo 
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uo —* wrat, Gub a wW. x Aosclusʒto· Walae v”I. Polnis che Borseo. Rue⸗i 2625.52 Beo 

9 2* 2 —— Sonuabenb. abende 79. Uhr —— Warsehau 12 Ual. ßtaracebowleeo 5 7668 B65080 
un — Baſtor ne ſunge Mänuer nud Jünalinge — Sonntaa. Aprox. Pramlon-Anlolho 16821 rrardow 60 27 

b ESbangeliſatio neverſammlun 94 re pranr d bogenkrodltges. Borkxoyek 0¶ 1875 1616 g. pro⸗. P 8 autorat, Baluty). Bawabzkaſtr 2w. — — —— — 2o·2�i Sobr — 13237 
—** abends 8 Uhr Bibelſtunde baßorub⸗ — u33 * —**— —* —* vyej 38 d. Bodenxrodltgos 744 ereeze sohatt —— —— 

Evaugel uszerſaumlung in polniſcher Sprache —M 
Die Amtuwoche hat Vaſtor —88 Lo b g r GSrebni —X * du d Stadt Warsobau 66 8* —2 

228 —* orot. Ani. ãer vorauenientc is os haupiſchriftlelung a dolf Rargel. Sonniag⸗ *28 — — Kapelle der ev ⸗luth. Dieko viſjenavaal⸗ ——— Valutoesn: derantworthich: far Polink: g ugo Wieczorek; 
VBuluocnaſtr. 22 Dollars 4ꝛſ · o fur Lokales und den Abrigen unpolifiſchen Teil: Adel 

Sonntag Kantate: Vormitagte 10 Uhr Gottaet- — — —* Riung 928. Vraue kranxs 8 —X Kars eiß far den nze genteit: Sufab ewalde daä 
blenſt. ⸗¶ Machmittags 8 Uhr Kalechi ee — nachmitiage Uhr Erangelit lativne cund ẽtoriing ge o und derleg derlagsgeſeliſchaft todzer Frele Preſſe* m. b. g. 

— T Deutseoho Marx 35 14.10 keier r. Eodar de Behrens. Nallor Patzer. 

Am Sonnabend, den 13. maei e 
Deulſchen Gyumnaſiums ein —2* 

—I — 
ſtatt, veranſtaltet vom vVerein deutſchſprechender Katholiken in 
Code, deſſen Reinertrag je zur Hulfte fur unbemittelte Schuler u. 
Schulerinnen des Deuiſchen 6Gymnaſiums und zur klusbeſſerung 
der Orgel in der Hl. Vreu · hirche Verwendung finden wird. 

Im Programm, das ſehr reichhalig ſen wird, ſind unter and vorgeſehen? Streichkon⸗ 
zert; Geſangs⸗ und muſikaliſche Soi, ein erſiklaſſi 

vier · und — — und dral. 
Eintrittskarten ſind im Vorverkauf bei Herrn Arno dietel, Petrikauer Straße 157, in der 

Codzer Frelen Preſſet, Penrikauer Straße 86 
Zeitung Petrikauer Straße 15, zu haben. ais⸗ 

Ecxpedition der 

— ſindet in der Aula des 

s Seſangsquartelt, Kla- 

und in der Neuen Lodzer 

* — 3 J 6 — — — —*— 

J Mmouelle der ſtanroſchen 
urd Wiener Konfektion 

N ZSeiden, 
Uehte Saiſonneuheiten) 

Cutuctdle wiener waſhe — 
vertretung: 

Bennd Brettner 
im Warenhauſe 2216 

fruüdberg ßocale 
— J 

— 

Regelmäßiger Dampfer · Verkehr 2200 

—ILLI 
2 mal monallich. 

— ITIDI 
Brief-⸗EAdreſſe: Vorſtädtiſcher Sraben 44 
Telegramm⸗EAdreſſe: Johnurminen Danzig 

Reeder, Schiffsmakler und Befrachtungsogenten 
Waren · Spedition, Einlagerung von Tranſitwaren 
Holelageryl., dVerſicherungs · u. Bergungsagenten 

btammhaus: John Rutminen 9. J. Helſtagfots 
Filen: Vhotg, Hongö, Aby, Rumo, Revbol 

—2 —2 

9 Juchthieh⸗NAuktion 

—B — 

o ett unteo m 

der damiget hetdbuchgeſeiſchaft kE ARe Alle Veſthreuiſche) 
am Montag.b. 20 Mai 1022, vorm. 11 Uhr. 

in Danzig⸗Langfuhr, Huſarenkaſerne 1. 
Aufteieb: ca. 35 Bullen, 25 hochtragende 

Kühe, 30 hochtragende Färſen. 
As ßerdem gelangen von der Dauziger Schweinezucht ⸗ 

—— E. Bazuur Berſteigerung: 

zirka 60 Eber und ſSauen des großen weißen 
— und des veredelten Landſchweines. 

x nach Bolen iſt unbeſchränkt, Zoll⸗ und Voß⸗ 
—S—— eh⸗ n nicht. Ve eichniſſe mit allen nͤheren 
—388* Aber Abſlammung uud Leinungen der Tiere loſtenlos 
durch die Gefchaͤftsſtelle Da zig Sandgrube 21. 2240 

Techniſches Büũro 

Ing 5. Cebenhaſt 
Petrikauer Strafje 121. 

Kraft⸗ und Lichtanlagen. 
11 Lacer Wietare g iss ps. ⸗ —8 1 P8. 163 

Vertreter der ‚bel. ſit clelttiſche Induſttie 

Suͤrten Smen 
und Wachsbohnen 

offeriert zur jeigen Ansſaat 
FijaHleowuskĩ, Pahjanico, Zamkowa 27. 

Geſtellungen könven brieflich zugeſandt werden). 2317 

Lrempelmeiſter jee Rraſ⸗ 
rima Refere⸗ßzen ſur Streich und — bis her in ungetun⸗ 

d er Stellung in einer größtren Etrein garnm Spinnerei tatig 
ſucht ſeinen Poſten per foſort zu verän ern. Offerten unttt 

E ibo an die Geſdaft⸗ iſt. ds. Vl. 2303 

Zu verkaufen: 
1 Beunzi⸗smotso 4P. 8. 
2 arte Beitſchken mit Lelgewand bedeck. 
1 Baar neufnlberne Droſchkengeſchirre 
VSiricttõpfe in gutem Zuſtande 
2 Wengerkas in gutem Zuſtande 
2 eiſerne Bettgeſtelle wit DOrabtmatre tzen 

Bierhalle, Alex nderſteße 18 

nt ynlor 4 E 7 v M UN 17 Arebltekt 
pPlotrkovaka 191 2110 

Pla ny, Kierowvnior vo hudowli. 
Poxvyczki na budoue domow. 

—J 

—ILL 
Friſche 

ſhe ſüt opfi uinden 
empfiehlt in reicher Auswahl 

O Fijahowshi hoh nt unlown 7 
Beachtung der Adreſſe wird gebeten. Um genaue 

7016 Dr mod. 

H Rakowsbki 
laltere) 

ere · und Ninde; krankheiten. 
awadzka⸗Strafze 25 

ãmpf. von 486 Ahr nachm. 

Dr. J. AUNpſchütz 
——— 

— Kiud vanſkaſte. 
Spreqhſt. von 426 Uhr nachm. 

Ollo Punzel, Méere Reſſut 7 
Urd Raſſeſundehundlung 

in München 25 (Deutſchland) Seckenſtallerſtr. 

dveiſand don Raſſehunden in alle Länder 
Vartaufe befländig xinraſſige Hunde aller — auch 

gut dreſſierte, mii Garante und Ankunft in gutem Ge⸗ 
— ——— in allen Laändern. Katalog nebſt 

Prei liſte gegen Einſendung von 100 Nart. Bei An⸗ 
fragen Rückporto beifligen. 2267 

* QUmAROAR 
Arit 2 und 18 ab obersob lesl- 

sehen Werken Mefert 
Rohlenkontor Qrombero 
BXDGOSZOCZ, uI Jaglelloũ- 
sxa 46 47. r�ernepr. T7Teolo- 

phon 12 u. in 220 

Zandalen 
— vemenicy 
illig und — 

Is vorm. 3.8* e — 5 — 
peꝛritauer Straße 980 

GSrt und ſtück 
an der Tkackaſttaße gelegen, 
a7 mal 210 ft prieswert zu der⸗ 
laufen. Naheres zu erfahren 
beiA. Hillemann, Petrilauer 
StrWEs9 von 9 vorm. — 7 Uhr 
abend!. 2283 

Abbel, Teppiche NRaͤhmaſchiuen, 
355 Anzuge Pluſchdecken und 
— IAXIXVX 
eleing 19, im Laden 2128 

Kaufe 
und zahle die beſten VBreiſe ſür, Daut⸗, 96 
Briul eanten Sold, perlen, tunſt⸗ 
liche Zähne Dwans u. Pelze 
A. Varsæwokl, Vetrita uer 
Straße 9, lmle Offiz 2. GSt. 

Eine gqut helee 

Muldenpreſſe 
wird wW kaafen geſucht. Gefl. pr Veirttauer —F— 
Rir. 210 im Comploit 

Tüchtige 

strumpſwirker 
Aufftoßer) 

für Standardmaſchinen geſucht. 

Adolf Kebſch, Sientiewiera os 
Webmeiſterdeſſſnateut 

uter Kalluſator, Abſolvent einer Wedchule in Der chlaud 
mehrjahriger Vraxis be iez Voſten, —*— vaſſend 

Selluag nach hier noer abew rts erten unter R. 
an die Geſchaͤftsflelle dieſes Blatter er —X 

Schreibmaſchinen. 
Continental, Mercedes, Under wood, Remingion, JFarb ⸗ 
bänder, Repaluren ete. Billiagſte Quelle. 2284 

EAdolf Goldberg. EAndrzejaſtr. . 
ot. C. Prydoit athe heade feuudere 

— 2233 mit voufiaadige Slari atung 
3 und Wohnung ſofort zu ver 
ESellen iaufen üdreſſe a der ſ 

ſchäftsn. dſs Bl. zu 2 ciettriſ 

— F Fraulein Dever⸗ 

dondenatoeslexlon 
6. Auflage (20 Bãnde) n gutem 
4 aſtende zreiswert zu verlaufer. 

dreſſe in der Geſchaftsſtelle 
de· Bl. zu erſragen. 238 

kugliſch 
ertellt grün olich routinierter 
Lehrer. Sprechſtunden täglich 
von 326 uhr nachnmittags. 

Reue Ziegeln 12, W'4. ¶ 

junges manchen 
ur Beau zugreg eige zwel⸗ 

2 en Aines ider ge⸗ 
py Zu vwelden von 1168 

hr bei Frau Ritter, er⸗ 
lauer Siraße 85 130 veaxα α log. 7. nc« 

A wvire 2100mit s ANaſſiger Schulbudung 

fucht Sie lung vach hier od 
auswarti. Gefl. Offert. A 

Sohn anſtändiger Eltern, 
kaan ſich melden Anen Frä ein 

der dentſchhen und voluiſchen 

welcher in veutſchland ſtudiert 
hat ſlotter Zeichner betannt mitbſe Ti. erbeten 218 

ch.“ an die a —8 ver erbeten. 

denen Schmack, alte Zahre 
ſtonſtantiner 7, lich 

—— d ch * ———— —J—— 35 

Cauf bucj e 8 n aAl⸗e anquug, 
zſe. vVl. er etin. 

Stratze Nr 121, W. 5.. 

maſchinendau⸗ A 

verſchie denen Axaftmaſchinen. 
9— Stellung. Offerten un er 

Kaufe: 
Legolne ß — llanten, Gold, verſchle⸗ 

dorlo ↄot pratlauo. Pie — E8 — 3 

VV�— — 

— 
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